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In einer Zeit zahlreicher Krisen, die oft von Unsicherheiten und Fehlinformationen geprägt ist, ist die Förde-
rung junger Menschen zu aktiven, kritischen Bürger/innen wichtig, um lokale Demokratien zu stärken. Dieser 
Artikel beleuchtet die Rolle von Schulen, insbesondere des Fachs Gemeinschaftskunde, anhand von Interviews 
und Gruppendiskussionen an einer ländlichen Schule in Baden-Württemberg. Die Ergebnisse zeigen, dass po-
litisches Wissen, Teilnahmefähigkeiten und ein demokratisches Schulklima die Bürgerbeteiligung fördern. Der 
Artikel gibt zudem praktische Empfehlungen für Lehrkräfte und Schulleitungen.

 Stichwörter:	 Gemeinschaftskunde, Bürgerbeteiligung, Unterricht, Bildungsplan, Demokratie

Die Bedeutung von Schule und Gemeinschaftskundeunterricht 
für eine lebendige, lokale Demokratie: Ergebnisse einer Fall-
studie an einer ländlichen Realschule in Baden-Württemberg

Janina Suppers, Tamara Weisse

In den Medien wird zunehmend über „multiple Krisen“ 
(Kierot/Brand/Lange 2023) wie Klimawandel, Pande-
mie und Krieg in Europa und der Welt berichtet. Diese 
Nachrichten sorgen für Unsicherheiten und Ängste bei 
jungen Menschen. Unter diesem Aspekt ist eine thema-
tische Auseinandersetzung mit Kindern und Jugend-
lichen von großer Bedeutung; diese kann einerseits 
durch das Elternhaus ermöglicht werden, muss jedoch 
andererseits auch in Schulen erfolgen und vermittelt 
werden. Schulen als „miniature communities“ (Dewey 
1915, 15) können eine zentrale Rolle in der Entwick-
lung von Kindern und Jugendlichen spielen. Hier er-
lernen sie Kompetenzen, die sie zu mündigen Bürger/
innen machen und sie befähigen, sicher mit aktuellen 
und bevorstehenden Krisen umzugehen. Im schulischen 
Kontext kommt dem Fach Gemeinschaftskunde dabei 
eine besondere Bedeutung zu, da es das Potenzial hat, 
junge und aktive Bürger/innen hervorzubringen und ein 
aktives Handeln sowie kritisches Denken zu fördern, 
wie auch die Ergebnisse unserer Studie zeigen. 

Im folgenden Beitrag soll das wiedereingeführte Fach 
Gemeinschaftskunde im baden-württembergischen 
Bildungsplan von 2016 unter dem Aspekt der Bürger-
beteiligung untersucht werden. Mit Bürgerbeteiligung 
meinen wir in diesem Beitrag die Beteiligung junger 
Menschen in ihren Gemeinden und Schulen. Diese 
Beteiligung kann sowohl die Teilhabe an politischen 
Entscheidungen als auch die Teilnahme am Schulleben 
oder Gemeindeleben allgemein beinhalten, wie zum 
Beispiel soziales Engagement in Vereinen. Es werden 
folgende Fragestellungen behandelt:

1.	Was beinhaltet der Bildungsplan (2016) im Fach 
Gemeinschaftskunde in Baden-Württemberg zum 
Thema Bürgerbeteiligung?

2.	Welche Aspekte des Fachs Gemeinschaftskunde 
empfanden Acht- bis Zehntklässler/innen und ihre 
Lehrer/innen in einer ländlichen Schule in Baden-
Württemberg als hilfreich für die Bürgerbeteiligung 
von Schüler/innen?

Gemeinschaftskunde im Bildungsplan  
Baden-Württemberg

Das Fach Gemeinschaftskunde spielt an den allgemein-
bildenden Schulen in der Sekundarstufe I eine wichtige 
Rolle, um demokratisches Denken und Handeln durch 
politische Bildung zu fördern. Jugendliche sollen zu 
mündigen Bürger/innen erzogen werden, die eine de-
mokratische Grundeinstellung entwickeln und zu ge-
waltfreiem Handeln und Denken sowie zu Zivilcourage 
angeleitet werden. Die Inhalte des Faches werden durch 
den Bildungsplan (Ministerium für Kultus, Jugend und 
Sport Baden-Württemberg [KM BW] 2016) und einer 
verpflichtenden Handreichung zur Demokratieerzie-
hung (KM BW 2019) vorgegeben und beziehen sich auf 
die Klassen 7 bis 10. Die Stundentafel der Realschule 
in Baden-Württemberg sieht fünf Wochenstunden Ge-
meinschaftskunde vor, die von Klasse 7 bis 10 aufge-
teilt werden. Für eine Schule kann dies zu folgenden 
wöchentlichen Kontaktstunden führen: Klasse 7 (90 
Minuten), Klasse 8 (45 Minuten), Klasse 9 (45 Minu-
ten) und Klasse 10 (45 Minuten). Im Vergleich zu an-
deren Fächern erscheint diese Stundenzahl niedrig, ins-
besondere wenn man bedenkt, dass Fächer wie Musik, 
Kunst und Geschichte jeweils acht Wochenstunden und 
Wirtschaft sieben Wochenstunden erhalten. Während 
Gemeinschaftskunde in Baden-Württemberg, im Ver-
gleich zu anderen Bundesländern, eine hohe Anzahl von 
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Kontaktstunden erhält, scheint es jedoch einen niedri-
geren Stellenwert im Vergleich zu anderen Fächern zu 
haben (Gökbudak u. a. 2020).

Methodik 

Die herangezogenen Daten stammen aus einem For-
schungsprojekt zur Bürgerbeteiligung und den Erfah-
rungen mit dem Fach Gemeinschaftskunde von Schü-
ler/innen und deren Lehrer/innen (Suppers 2022, 2023, 
2024). Die Studie, die 2020 und 2021 durchgeführt 
wurde, umfasste Fokusgruppen mit 26 Lernenden sowie 
einen Online-Fragebogen, bei dem 116 Lernende der 
Klassen 8 bis 10 einer ländlichen Realschule in Baden-
Württemberg teilnahmen. Zudem wurden Daten mittels 
Interviews bei elf Lehrenden derselben Schule erhoben. 
Die Schule liegt in einer ländlichen Region im nördli-
chen Schwarzwald in Baden-Württemberg. Zur Zeit der 
Datenerhebung umfasste die Schule 632 Lernende und 
etwa 40 Lehrende. Die Gemeinde hatte etwa 7800 Ein-
wohner/innen und zeichnete sich durch ein hohes Ein-
kommen, hohe Steuereinnahmen, geringe Schulabbre-
cherquote, gute Breitbandversorgung und mangelhaften 
Zugang zu öffentlichen Verkehrsmitteln aus (Sixtus 
u. a. 2019). Mittels eines Fragebogens konnten folgende 
Schülerdaten erhoben werden (siehe Abbildung 1).

Die befragten Lehrer/innen (5 weiblich, 6 männlich) 
waren Klassenlehrer/innen der Klassen 8 bis 10 und 
unterrichteten in den Fächern „Gemeinschaftskunde“, 
„Geographie“, „Wirtschaft/Berufs- und Studienorien-
tierung“ (WBS), „Geschichte“, „Alltagskultur, Ernäh-
rung, Soziales“ (AES) und „Ethik“. Die Befragungen 
fokussierten sich auf die Erfahrungen zur Bürgerbeteili-
gung von jungen Menschen in ihren ländlichen Gemein-
den und an ihrer Schule sowie auf das Potenzial des Fa-
ches Gemeinschaftskunde für politisches Engagement. 
Zudem wurde eine Analyse des Gemeinschaftskunde-
Bildungsplans in Baden-Württemberg durchgeführt. Im 
Folgenden werden ausgewählte Ergebnisse näher dar-
gestellt.

Was beinhaltet der Bildungsplan im Fach 
Gemeinschaftskunde in Baden-Württemberg 
zum Thema Bürgerbeteiligung?

Der Gemeinschaftskundeunterricht hat das Ziel, junge 
Menschen zu mündigen Bürgern zu erziehen und Schü-
ler/innen zu Bürgerbeteiligung zu motivieren. Der 
Bildungsplan hebt dies bereits im ersten Satz als „die 
wichtigste Aufgabe der politischen Bildung“ (KM BW 
2016, 3) hervor. Bürgerbeteiligung ist sowohl als zen-
trale Kompetenz (Handlungskompetenz) als auch als 
wichtiges pädagogisches Prinzip (Handlungsorientie-
rung) verankert. Die Handlungskompetenz bedeutet, 

dass der mündige Bürger „politisch interveniert und 
sich so ‚in seine eigenen Angelegenheiten einmischt‘ 
(Max Frisch)“ (KM BW 2016, 5). Die Handlungsorien-
tierung zielt darauf ab, dass Schüler/innen sich sowohl 
simulativ als auch real mit politischem Handeln ausei-
nandersetzen.

Trotz vieler Hinweise zur Bürgerbeteiligung im Bil-
dungsplan werden spezifische Arten der Beteiligung 
selten ausgeführt. Die meisten Hinweise beziehen sich 
auf Schulentscheidungen wie die Klassensprecherwahl 
oder parteipolitische Themen. Dies bietet einerseits 
großen Spielraum für Lehrer/innen, kann aber ande-
rerseits auch zu Unsicherheiten führen. Der Fokus auf 
Schulentscheidungen und Parteipolitik kann dazu füh-
ren, dass informelle Beteiligungen der Schüler/innen in 
ihren Gemeinden übersehen werden, die jedoch für die 
teilnehmenden Schüler/innen dieser Studie einen Groß-
teil der Beteiligung ausmachten. 

Die intendierte Bürgerbeteiligung im Bildungsplan ist 
oft auf minimale, nicht problematisierende Beteiligung, 
wie Freiwilligenarbeit oder Klassensprecherwahlen, 
beschränkt. Eine kritische Auseinandersetzung mit 
politischen Themen tritt jedoch zumeist in den Hinter-
grund. In Zeiten multipler Krisen, die kritisches Denken 
und Engagement erfordern, kann dies problematisch 
sein und zu einer verminderten Teilnahmefähigkeit der 
Lernenden im Alltag führen, was wieder Auswirkungen 
auf die Gesellschaft haben kann. Schulen als „minia-
ture communities“ (Dewey 1915, 15) bieten wichtige 

Eckdaten zu Fragebogen Teilnehmer/innen %

Männlich 51

Weiblich 42

Divers 2

13 Jahre alt 15

14 Jahre alt 30

15 Jahre alt 31

16 Jahre alt 21

Klasse 8 41

Klasse 9 34

Klasse 10 25

Wohnen in einer kleinen ländlichen Stadt 32

Wohnen in einer ländlichen Gemeinde 61

Sehr interessiert an Politik 9

Ziemlich interessiert an Politik 20

Etwas interessiert an Politik 62

Fast nicht interessiert an Politik 10

Abb. 1:	 Eckdaten zu Fragebogen Teilnehmer/innen 
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Erfahrungsräume, in denen Schüler/innen lernen, sich 
als mündige Bürger zu engagieren, und erleben, dass 
ihre Meinungen ernst genommen werden und sie Ver-
änderungen bewirken können. 

Bürgerbeteiligung ist zwar eine der wichtigsten Säulen 
des Bildungsplans im Gemeinschaftskundeunterricht, 
für die Ausbildung einer ausgeprägten Bürgerbeteili-
gung von jungen Menschen sollten jedoch auch andere 
Fächer als zusätzliche Perspektiven miteinbezogen wer-
den. Teilnehmer/innen der Studie betonten die Wichtig-
keit der Fächer Geschichte, Geografie, AES, Ethik und 
WBS für die Bürgerbeteiligung. Diese Fächer tragen zu 
einem besseren Verständnis aktueller politischer The-
men bei und bilden wichtige Fähigkeiten aus, die Bür-
ger/innen für eine aktive Beteiligung benötigen. So hilft 
das Fach Geschichte beispielsweise aktuelle Konflikte 
durch geschichtliche Zusammenhänge besser zu verste-
hen. Im Fach AES lernen Schüler/innen, sich aktiv in 
ihrem Umfeld durch Sozialprojekte einzubringen (KM 
BW 2016, 13).

Welche Aspekte des Fachs Gemeinschafts-
kunde wurden von Schüler/innen und Leh-
rer/innen für die Bürgerbeteiligung als 
förderlich angesehen? 

Die Studienergebnisse zeigen, dass Schüler/innen und 
Lehrer/innen sowohl inhaltliche als auch pädagogische 
Aspekte des Gemeinschaftskundeunterrichts als hilf-
reich für die Bürgerbeteiligung einschätzen.

Inhaltliche Potenziale des Gemeinschaftskunde-
unterrichts für die Bürgerbeteiligung: Politisches 
Wissen, aktuelle Themen und Teilnahmefähigkeiten

Die Teilnehmer/innen gaben an, dass das Wissen, das 
sie im Gemeinschaftskundeunterricht und in der Schule 
allgemein erwerben, ihnen helfe, am politischen Ge-
schehen teilzunehmen, beispielsweise durch besseres 
Hintergrundwissen in Diskussionen: 

„Wenn man eine politische Diskussion mit Freunden 
oder ganz anderen Leuten hat, dann kann man sich 
mit dem Wissen aus dem Fach Gemeinschaftskunde 
oder ganz allgemein mit dem Wissen aus der Schule 
in die Diskussion einbringen.“ (Manuel, Kl. 9)

Zudem gaben Teilnehmer/innen an, dass aktuelle The-
men, die im Gemeinschaftskundeunterricht behandelt 
werden, ihr Interesse wecken und oft zu weiterem En-
gagement führen:

„… wenn ich Gemeinschaftskunde unterrichte, ver-
suche ich immer, relativ aktuelle Ereignisse mit ein-
zubeziehen, und dann gibt es viele [Schüler], die wei-
teres Interesse entwickeln und sich somit zu Hause 
Videos, YouTube und so weiter anschauen. Und dann 

sagen sie oft in der nächsten Stunde: ‚Aber ich habe 
auch einen Dokumentarfilm gesehen und da haben 
sie gesagt, das ist so passiert‘…“ (Lehrer)

„Meiner Meinung nach, wenn im Gemeinschaftskun-
deunterricht etwas kommt, das wirklich interessant 
ist, was bei vielen Themen der Fall war, dann habe 
ich es zu Hause gegoogelt, weil es mich interessiert. 
Aber wenn es immer nur langweilige Themen sind, 
dann mache ich das schon, aber dann interessiert es 
mich einfach nicht. In Gemeinschaftskunde hatten 
wir oft vier Arbeitsblätter hintereinander, die alle 
fast gleich waren. Ich dachte, die brauchen wir nicht 
zu besprechen, weil es wieder genau das Gleiche 
ist.“ (Killian, Kl. 9)

Des Weiteren nannten Teilnehmer/innen das Ausbauen 
von politischen Teilnahmefähigkeiten als einen wichti-
gen Aspekt für ihre Bürgerbeteiligung. Diese Teilnah-
mefähigkeiten beinhalteten auch die Fähigkeit, politi-
sche Diskussionen zu führen, zu wissen, wie Wahlen 
ablaufen oder wie Petitionen erstellt werden können:

„In Gemeinschaftskunde diskutiert man manchmal 
über Themen und ich denke, das ist ein Vorteil, wenn 
man weiß, wie das funktioniert, dann kann man 
besser kommunizieren …“  (Louisa, Kl. 9)

„Ich habe gelernt, wie man wählt, aber ich darf das 
noch nicht tun.“ (Guido, Kl. 8)

Während Teilnehmer/innen diese Teilnahmefähigkeiten 
als wertvoll empfanden, wurden diese manchmal durch 
Barrieren in ihrem Alltagsleben eingeschränkt, wie zum 
Beispiel laut Guido das Wahlalter ab 18 bei Bundes-
tagswahlen in Deutschland.

Wertvolle pädagogische Ansätze des Gemeinschafts-
kundeunterrichts für die Bürgerbeteiligung:  
Schülermitverantwortung, praktische Lernerfahrungen 
und demokratisches Klassenklima

Ein pädagogischer Ansatz, den Teilnehmer/innen für die 
Ausbildung von Kompetenzen für Bürgerbeteiligung als 
wichtig empfanden, war die Teilhabe an Entscheidungen 
(Schülermitbestimmung). Teilnehmer/innen beschrie-
ben, dass sie dadurch lernten, wie sie selbst Einfluss auf 
Entscheidungen haben können. Die Entscheidungsteil-
habe wurde sowohl im Gemeinschaftskundeunterricht 
als auch außerhalb, in Klassenlehrerstunden oder ande-
ren Fächern, als bedeutsam beschrieben:

„Wenn wir auf Klassenfahrt gehen, schreiben wir 
zum Beispiel … drei Optionen an die Tafel … dann 
wählen wir aus, wohin wir gehen wollen, wohin die 
Mehrheit der Klasse gehen will, und dann gehen wir 
da hin.“ (Hanna, Kl. 8)

Hannas Äußerung zeigt, dass die Lernenden nicht nur 
eine Entscheidungsteilhabe bei schulischen Aktivitäten 
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hatten, sondern sie auch gleichzeitig ein wichtiges demo-
kratisches Prinzip, das Mehrheitsprinzip, kennenlernten. 

Ein weiterer Ansatz für mehr Bürgerbeteiligung sind 
praktische Lernerfahrungen. Sowohl Schüler/innen als 
auch Lehrer/innen empfanden Erfahrungen mit politi-
schen Themen wie das Kennenlernen von besonderen 
Persönlichkeiten oder Orten besonders prägend, da sie 
hierbei eine emotionale Bindung herstellen können:

„Ich denke immer, dass Exkursionen wichtig sind. 
Leider finde ich es sehr schwierig, mit Schülerinnen 
und Schülern in den Landtag zu kommen. Ich muss 
mich ein Jahr vorher anmelden, das geht nicht, weil 
ich vorher nicht weiß, welche Klassen ich nächstes 
Jahr habe […] Ich finde, es sollte mehr Möglichkeiten 
geben. Zum Beispiel könnten sie ihre Nachwuchspo-
litiker dafür abstellen, die müssen nicht Abgeordnete 
sein, die können einfach im Landtag arbeiten. Das 
ist immer sehr, sehr beeindruckend für die Schüler 
und man bringt ihnen damit die Politik näher […] Ich 
glaube, es wäre wirklich beeindruckend, wenn Kin-
der oder Jugendliche im Landtag wären und mit Po-
litikern reden würden. Das würde ihnen wahrschein-
lich auch ein bisschen die Hemmungen nehmen, auf 
Politiker zuzugehen.“ (Lehrerin)

Zudem empfanden es einige der Lehrpersonen als pro-
blematisch, dass die Bildungspläne eine hohe Stofffülle 
beinhalten und es eine geringe Anzahl an Stunden für 
Exkursionen gibt, die Unternehmungen zusätzlich zu 
den teilweise langen Wartezeiten für einen Besuch des 
Landtags erschweren. 

Als einen weiteren essenziellen Punkt für die Aus-
bildung der Bürgerbeteiligung nannten die befragten 
Lehrpersonen ein demokratisches Klassenklima im 
Unterricht, welches offene Diskussionen mit Schüler/
innen fördert, aber auch auf die Wünsche ebendieser 
eingeht: 

„Für mich ist es ganz natürlich, dass ich immer Dis-
kussionen mit den Schülern führe […] Und da muss 
sich vielleicht etwas ändern. Wenn sie mir sagen: 
‚Hey, wir haben ein Problem‘ oder wir stimmen über 
etwas ab, z. B., wann wir Klassenarbeiten schreiben, 
dann sage ich: ‚Ok, kein Problem, wann passt es 
euch?‘[…] Meiner Meinung nach sind es die kleinen 
Dinge, an denen die Schüler merken: ‚Oh, ich werde 
ernst genommen‘ und das ist eigentlich der Kern der 
Demokratie.“ (Lehrer)

„Ich denke, wir haben als Lehrer oder als Schule ei-
nen Einfluss […] zumindest in dem Maße, dass man 
jemanden, der Einwände hat, zu Wort kommen lässt 
und ihn ernst nimmt. Wie in der Kunst kann man ih-
nen sagen: ‚Du kannst dich hier ausdrücken und was 
du machst, ist etwas wert‘. […]“ (Lehrer)

Zusammenfassung und Handlungsempfehlungen 
für Lehrer/innen und Schulleitungen

Basierend auf den Ergebnissen der herangezogenen 
Studie können folgende Handlungsempfehlungen für 
Lehrer/innen und Schulleitungen an Sekundarstufen I 
in Baden-Württemberg gegeben werden. Bei der Um-
setzung dieser Handlungsempfehlungen sollte berück-
sichtigt werden, dass diese Studie mit einer kleinen 
Teilnehmerzahl an einer ländlichen Schule durchge-
führt wurde und daher nicht uneingeschränkt repräsen-
tativ ist.  

1.	Gemeinsam lokale Bürgerbeteiligung fördern
Lehrpersonen sollen in Zusammenarbeit miteinan-
der die schulischen und lokalen Möglichkeiten von 
Bürgerbeteiligung erkunden und diese im Unterricht 
verankern, um Schüler/innen zu aktiven Bürgern zu 
erziehen. 

2.	Gesellschaftliche Teilhabe und kritisches Denken
Gerade Demokratien in multiplen Krisen brauchen 
junge Menschen, die kritisch denken und handeln 
können. Daher ist es unerlässlich, kritisches Denken 
und gesellschaftliches Engagement als zentrale Ziele 
im Unterricht und der Schulkultur zu verankern. 

3.	Politisches Wissen und aktuelle politische Diskussionen
–	 Der Unterricht muss unbedingt aktuelle politische 

Themen aufgreifen sowie Diskussionen fördern, 
damit Schüler/innen aufgeklärt und zu einer akti-
ven Teilnahme ermutigt werden. 

–	 Damit aktuelle Konflikte verstanden werden kön-
nen und um eine Teilnahmefähigkeit von Jugend-
lichen zu entwickeln, ist eine politische Bildung 
unausweichlich. 

–	 Praktische politische Erfahrungen sowie Exkur-
sionen müssen ein integraler Bestandteil des Un-
terrichts sein, die durch Schulleitungen und lokale 
Politiker/innen unterstützt werden müssen. 

4.	Fächerübergreifende demokratische Bildung 
Demokratische Bildung muss fächerübergreifend ge-
fördert werden: Lehrpersonen verschiedener Fächer 
wie Wirtschaft, Geschichte, AES, Ethik oder auch 
Geografie müssen zusammenarbeiten, um eine so-
lide Bürgerfähigkeit zu vermitteln. Natürlich ist es 
hier ebenfalls unerlässlich, dass Schulleitungen Frei-
räume im Schulalltag zur Zusammenarbeit schaffen 
und Fortbildungen ermöglichen. 

5.	Schüler/innen – Partizipation in allen Bereichen des 
Schulalltags
Schüler/innen müssen aktiv in Entscheidungspro-
zesse in Fächern, in der Klasse sowie in der Schule 
eingebunden werden. Ziel hierbei ist es sicherlich, 
eine partizipative Schulkultur zu entwickeln, die alle 
Bereiche des Schullebens durchdringt. 
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Eine wichtige Grundlage für die zuvor angesprochenen 
Handlungsempfehlungen im Gemeinschaftskundeun-
terricht bildet vor allem der Demokratieleitfaden (KM 
BW 2019) sowie der dazugehörende Kurzfilm (Zent-
rum für Schulqualität und Lehrerbildung Baden-Würt-
temberg 2020).
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